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Von Johannes Schaffarczyk

Kirchdorf. Trotz großer Ein-
schränkungen infolge der Coro-
na-Pandemie feierte die Pfarrei
Mariä Himmelfahrt ihr Patronats-
fest, den Namenstag der Kirche, in
würdiger Form.

Zwar konnte die Lichterprozes-
sion zu Ehren der Gottesmutter,
die seit einigen Jahren am Vor-
abend des Festes stattfindet, nicht
absolviert werden, aber alle ande-
ren zum Patrozinium gehörenden
Aktivitäten wurden in gewohnter
Weise, jedoch ohne den Einsatz
der Ministranten, durchgeführt:
das Binden der Kräuterbuschen,
der feierliche Gottesdienst mit der
Kräuterweihe, außerdem die Wie-
derholung des Bekenntnisses zu
Maria als Patronin der Pfarrei und
Schutzherrin der Gemeinde
Kirchdorf.

Auch äußerlich war alles bes-
tens hergerichtet: Die Kirche er-
strahlte im Glanz von vielfarbigen
Blumen und Blütengebinden, die
als Schmuck im Eingangsbereich,
an den Bänken und im Altarraum
für die gewohnte Patroziniums-
stimmung sorgten. Zum neunten
Mal hatten sich Mitglieder des Se-
niorenclubs zusammengefunden,
um die Kräuterbüscherl zu bin-
den. Es waren in diesem Jahr der
großen Einschränkungen jedoch
weniger im Einsatz als sonst –
sechs Frauen statt zwölf im Vor-
jahr. Sie fertigten insgesamt 130
Sträuße, wovon 30 an das Senio-
renheim St. Josef abgegeben wur-
den. Im vergangenen Jahr waren
es 170.

Die Gläubigen konnten am
Maria-Himmelfahrtstag vor dem
Kircheneingang Kräutergebinde
zu einem selbstgewählten Preis
erwerben. Einige Kirchenbesu-
cher brachten auch heuer wieder
eigene in der Familie nach altem
Brauch hergestellte Kräutergebin-
de in Körben mit in die Kirche, die
sie vor dem Volksaltar abstellten.

Bei der Messfeier wies Pfarrer
János Kovács in seiner Predigt da-
rauf hin, dass das Fest Mariä Auf-
nahme in den Himmel in der
Volksfrömmigkeit sehr hoch an-
gesiedelt ist. „Es ist ein frohes,
hoffnungsvolles Fest. Weil Maria
zeigt, dass der Tod nicht das Ende,
sondern durch die Aufnahme in
den Himmel in das Reich Gottes
die Vollendung des Lebens im
ewigen Frieden ist.“ Das Heil für
die Menschen liege in Gott. Die
Blumen und Kräuter spiegelten
die Schönheit seiner Schöpfung

Patrozinium in abgespeckter Form
Heilige Messe mit Kräuterweihe – Seniorenclub hat 130 Kräuterbüscherl gebunden

wider. Sie seien ein Zeichen der
Dankbarkeit für das Erlösungs-
werk Jesu Christi, an dem Maria
als Gottesmutter ihren Anteil ha-
be. „Mit ihr ist die Hoffnung auf
eine ewige Zukunft bei Gott in die
Welt gekommen“, sagte der Pfar-
rer.

Als Schluss des Gottesdienstes
erneuerten die Kirchenbesucher
die feste Verbindung zur Gottes-
mutter durch die Marienweihe,
die jedes Jahr wiederholt wird. Da-
rin heißt es: „Sei du die Patronin
unserer Pfarrei und unseres

Landes, sei du in Streitigkeiten
Versöhnung und Friede. Gib den
Misstrauischen ein offenes Herz,
den Verbitterten Trost, den Ängst-
lichen Zuversicht, den Vorwärts-
drängenden Besonnenheit, den
Zaudernden Mut, uns allen aber
die tröstende Zuversicht deines
Glaubens. Wir kommen in diesen
Zeiten der Not, in der wir und die
ganze Welt von einer Pandemie
bedroht sind, unter deinen müt-
terlichen Schutz und Schirm. Füh-
re uns zueinander im Geist und im
Frieden des Herrn.“

Der Gottesdienst wurde von der
Familie Grübl gestaltet, die unter
der Leitung und getragen vom Or-
gelspiel der Mama Brigitte mit den
ausgebildeten Stimmen der Kin-
der Max, Christina und Lisa das
Fest zu einer Oase von Frömmig-
keit, Schönheit und Harmonie
machte.

Pfarrgemeinderatsvorsitzender
Christoph Strohhammer dankte
allen, die an der Vorbereitung und
Durchführung des Patroziniums
beteiligt waren, vor allem dem Se-
niorenclub für das Binden der
Kräuterbuschen im Haus der
Clubvorsitzenden Maria Tappert,
der Gemeinde Kirchdorf für Kräu-
tergaben und Schneidearbeiten,
Elisabeth Fischer-Kovács für den
Blumenschmuck in der Kirche,
Theresia Baumgartner für den
Dienst als Lektorin sowie der Fa-
milie Grübl für die musikalische
Gestaltung.

Kirchberg. Wie in den letzten
Jahren auch traf sich der Frauen-
bund am Vortag des Hochfestes
Mariä Himmelfahrt im alten Pfarr-
hof zum Kräuterbuschenbinden.

Damit die geltenden Abstands-
regeln eingehalten werden konn-
ten, waren nur fünf Frauen aus der
Vorstandschaft am Werk. Doch
Dank der guten Vorbereitung
konnten die zehn fleißigen Hände
nach kurzer Zeit mehr als hundert
Büscherl herstellen. Im anschlie-
ßenden festlichen Vorabendgot-
tesdienst segnete Kaplan Magnus
Pöschl die traditionellen Kräuter-
büscherl, die von den Gläubigen
gerne nach der Kirche gegen eine
Spende mit nach Hause genom-
men wurden. − red

Kräuterweihe in Kirchberg

Seibersdorf. Da die Kirche in
Seibersdorf wegen der Innenreno-
vierung seit 10. August verschlos-
sen ist, entschied sich die Vor-
standschaft des Frauenbundes,
die traditionelle Kräuterbuschen-
weihe an Mariä Himmelfahrt am
Wegkreuz in Bergham beim Wein-
handel Kani durchzuführen. Etwa
80 Personen waren zusammen ge-
kommen, um an diesem Freiluft-
Gottesdienst teilzunehmen.

Der Frauenbund hatte fleißig
Kräuter und Blumen gesammelt
und am Nachmittag vorher 120
Büscherl gebunden, die mit fol-
gendem Spruch verziert waren
„Für alle diese Kräutergaben wol-
len wir heute Vergelt‘s Gott sa-
gen.“

Der Altar war schmuckvoll mit
Kräuterbuschen, dem Kreuz und
den Altarkerzen aus der Kirche
hergerichtet. Den Gottesdienst
hatte Gitte Haunreiter vorbereitet.
Für die musikalische Umrah-
mung konnte sie Hannah Stiller
am Hackbrett und Lea Glas an der
Gitarre gewinnen. Beide hatten
die ganze Woche über Marienlie-
der geübt und diese schließlich ge-
konnt vorgetragen.

Geläut der Kirche
kam aus dem Handy

Der Gottesdienst wurde mit
dem Geläut der Seibersdorfer Kir-
che aus dem Handy des Mesners
begonnen. Dann spielte das Duo
Hannah und Lea „Maria breit den
Mantel aus“ als Eröffnungslied.
Pfarrer Kovács begrüßte die zahl-
reichen Gottesdienstteilnehmer,
danach führte Gitte Haunreiter in
den Sinn der Kräuter ein, mit den
Gedanken: „Ein Mensch ohne Ge-
meinschaft ist wie eine Blume oh-
ne Licht und Wasser, sie kann sich
nicht zu ihrer wahren Schönheit
entfalten, sie wird ihre Frische ver-
lieren. Wir dürfen an einem wun-
derbaren Platz unserer Erde le-
ben, eine Fülle von allem. Dafür
wollen wir heute in besonderer
Weise dankbar sein.“

Inge Hofbauer trug den Bußakt
vor, der daran erinnerte:“ Dass
nichts selbstverständlich, son-
dern ein Geschenk Gottes ist" und
bat um Gesundheit, Glück und
Geborgenheit.

Daniela Zellner betete die Für-
bitten, die uns sensibel für die Na-
tur und ihre Schönheit machen
sollten. Sie betonte, abseits vom
Alltagslärm wieder bewusst in die
Natur hineinzulauschen und für
alles, was um uns herum ge-
schieht, wieder ein hörendes und
dankbares Herz zu haben. Da-
nach folgte das Musikstück
„Maria dich lieben...“

Petra Propstmeier trug eine Me-
ditation zur Arbeit in und mit der
Natur vor: „Ich möchte etwas fest-
halten, bewahren von diesem
Sommer. Meine Gedanken gehen
zurück und erinnern an meine Er-
lebnisse. Was hat der Sommer in
diesem Jahr gemacht? Es ist als
wäre ich mit neuer Energie aufge-
laden. Ich hatte Zeit, um in diesem
Sommer zu reifen. Ich bewahre,
was mir in diesem Sommer ge-
schenkt wurde. Ich bin sehr dank-
bar dafür.“ Die Meditationsge-
danken wurden immer wieder
musikalisch untermalt.

Monika Kreil sprach dann ein
Dankgebet für alle Wunder der
Schöpfung, für die Kräuter und
Blumen sowie unsere Gemein-
schaft, die mit dem Glauben ge-
stärkt wird.

Das Segensgebet trug Gitte
Haunreiter vor, wobei sie Vorzüge
der Kräuter pries: „Wachstum, Ge-
sundheit und Freude an allem was
wächst und blüht.“

Pfarrer János Kovács segnete im
Anschluss mit einem speziellen
Gebet die Kräuter und auch die
anwesenden Gläubigen, bevor
sich Gitte Haunreiter bei allen
Mitwirkenden beim Kräuterbu-
schenbinden, den Lektorinnen
und den Teilnehmerinnen des
Wortgottesdienstes recht herzlich
bedankte. Die Einnahmen aus
dem Verkauf der Büscherl werden
wieder für den Blumenschmuck
in der Expositurkirche Seibers-
dorf verwendet. − red

Mariä Aufnahme
in den Himmel

Kräuterbuschenweihe am Wegkreuz Bergham

Von Theresia Hanreich

Ering. An Mariä Himmelfahrt
hat die Pfarrei Ering das Patrozi-
nium ihrer Pfarrkirche gefeiert.
Nach dem Festgottesdienst wurde
im Rahmen eines Mittagessens
auf dem Kirchenvorplatz ein Ro-
senkranz aus Luftballons in den
Himmel geschickt.

Die Corona-Pandemie schränkt
weiterhin auch das Leben im
Pfarrverband Ering ein. Dennoch
hat man sich dazu entschieden,
mit einer MuM – Messe und Mehr
– das Patrozinium und das tradi-
tionelle Pfarrfest in abgespeckter
Version zu feiern.

Dem Festgottesdienst – Zeleb-
riert von Pfarrer Peter Kieweg –
ging eine Einstimmung mit Ma-
rienliedern und Rosenkranzgebet
voraus. Er wurde von einer klei-
nen Gruppe des Eringer Singkrei-
ses musikalisch gestaltet. In der
Predigt sprach der Geistliche über
die Selbstverständlichkeit des Ge-
betes bei Maria, die sich in der
„lapidaren Einleitung des Magni-
ficat, des großen Lobpreises zeigt,
wenn Lukas da einleitend Aller-
weltsworte gebraucht: ‚Da sagte
Maria‘.“ Diese innige Vertrautheit
habe auch das zur Folge, was das
Fest feiere: „ein zutiefst natürli-
ches Sterben, ein geschmeidiger
Übergang von der Zeit in die Ewig-
keit.“ Nach dem Glaubensbe-
kenntnis wurden die Kräuterbu-
schen gesegnet, die die Landfrau-
en gebunden hatten und nach
dem Auszug verteilt wurden.

Auf dem Kirchenvorplatz hat-
ten Pfarrgemeinderat und Kir-
chenverwaltung Pavillons, Tische
und Bänke in gebührendem Ab-

stand für die gut 70 angemeldeten
Personen, die von der Pfarrge-
meinderatsvorsitzenden Maria
Gibis begrüßt wurden, aufgestellt.

Nach der Hauptspeise und aus-
geteiltem Kuchen kam der Höhe-
punkt des „Nach-Klingens“: Ein
Rosenkranz aus Luftballons, an
den man Gebetsbitten befestigte,
wurde mit einem Lied und unter
Glockengeläut in den Himmel

Rosenkranz steigt über Ering auf
Patrozinium der Pfarrkirche – 1200 Euro für die Renovierung von St. Anna gesammelt

entlassen. Mit dem restlichen He-
lium wurden nicht nur ein paar
Ballons von den Kindern hinter-
hergesandt, sondern auch so
manche Stimme ein wenig ver-
fremdet. Auf diese Weise sangen
Pfarrer und Diakonenanwärter
Andreas Ragaller die Bayern-
Hymne zum Abschluss eines be-
sonderen Patroziniums, für das
viele dankbar waren. „Schön, dass

wir auf diese Weise beieinander
sein konnten“, war aus den Rei-
hen der Besucher zu hören. Und
finanziell hat sich auch die redu-
zierte Form des Pfarrfestes ge-
lohnt: Dank Spenden für Speisen
und Getränke sowie Kräuterbu-
schen, Patenschaften für die ein-
zelnen „Perlen“ des fliegenden
Rosenkranzes sowie der Kollekte
kam ein stolzer Erlös von gut 1200
Euro zusammen.

Dieser fließt einmal mehr in die
Renovierung von St. Anna. Und
diesbezüglich konnte der Pfarrer
eine gute Nachricht verkünden:
Die Altarweihe am 4. Oktober mit
dem Passauer Bischof Stefan Os-
ter ist fixiert. Ab Schuljahresbe-
ginn werde die Wallfahrtskirche
für Gottesdienste nicht mehr zur
Verfügung stehen, da zunächst
vor Ort das Kirchengestühl umge-
arbeitet werde und daraufhin die
Altarraumneugestaltung erfolge.
Für ersten Oktobersonntag wurde
die Fertigstellung zugesichert, so
dass im Jubiläumsjahr „500 Jahre
St. Anna“ dann doch noch eine
große Feier stattfinden kann.

Zu Ehren Mariens: Blumen- und Kräuterarrangements beim Volksaltar.

Pfarrer János Kovács segnet die

Kräutergebinde und den Blumen-

schmuck. − Fotos: Schaffarczyk

Kräuterbuschen konnten vor der Kirche erworben werden.

Vor dem Marienaltar in der Pfarr-

kirche (von links) Petra Führer, Steffi

Stempl und Maria Winkler von der

Vorstandschaft des Frauenbunds

Kirchberg. − Foto: red

Beim Gottesdienst am Wegkreuz in Bergham (von links): Lea Glas

(Gitarre),HannahStiller (Hackbrett), KDFB-VorsitzendeBrigitteHaunreiter,

DanielaZellner, IngeHofbauer,MonikaKreil, PetraPropstmeierundPfarrer

János Kovács . − Foto: Eckardt

Der aus Helium-Luftballons bestehende Rosenkranz erhebt sich unter

Glockengeläut in die Lüfte. − Fotos: Hanreich

Pfarrer Peter Kieweg zelebrierte

denGottesdienstmit Kräuterweihe.

Beim Pfarrfest standen die Tische weit auseinander.
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